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Die Stimme eines wahren Bifchofs.
Erft wenn die Kirche ihre Grundfätze wieder offen und klar mit

all ihren Konfequenzen der Welt vor die Augen legt, kann fie werden,

was fie fein foil, auch wenn vielleicht ein Kampf auf Tod und
Leben entlieht. Aber der Tod kann ja nie das Los der Kirche fein und
fo braucht fie einen folchen Kampf nicht zu fürchten. Ich habe immer
die unerfchütterliche Ueberzeugung gehabt, daß es ein Verrat an Chriftus

fei, wenn fie viele Kirchenobern einen Teil des ihnen von Chriftus
übergebenen Auftrages wegen irgend einer Rückficht auf Erden
unerfüllt laffen. Bifchof Ketteier von Mainz,

t 1877.
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Oefterreich.

Als ich vor drei Wochen blutenden Herzens, in furchtbarer Spannung,

mit meiner Seele mehr in Wien als in Zürich, von einer bangen
Nacht erfchöpft, mich zu meinem Bericht über die „Weltlage" niederfetzte,

da war noch Hoffnung. Weniger auf einen Sieg der Arbeiterfchaft,

obfehon an jenem Dienstag auch diefer nicht ausgefchloffen
fchien, als auf eine Intervention, die einen erträglichen Frieden fchaffe.
Und nun ift es gefchehen, das lang Gefürchtete, und doch, als allzu
fchwer, nie recht für möglich Gehaltene, an deffen Abwendung auch ich
feit Jahren, und einft nicht ohne Erfolg, alles gefetzt, was mir möglich
war. Wenn ich nun darüber fchreiben foil, fo ift es ein wenig wie über die
Tragödie der eigenen Familie. Denn ich war und bin durch befonders
tiefe und heilige Beziehungen mit der Sache verbunden, die nun ge-
fchlagen, zerfchlagen ill — oder fcheint! Es ill fchwer, jetzt darüber
zu fchreiben, wo alles noch viel zu nahe ill und die Wunden noch
frifch bluten.

Groß erhebt fich zuerft vor uns die Frage:
Wer und was ifl fchuld daran?

Leicht ill fie zu beantworten, foweit der letzte Akt der Tragödie
in Betracht kommt. Hier kann es für Menfchen, die nicht belogen find
oder fich felbft und andere mit Abficht belügen, nur Eine Antwort
geben: Wir haben eine neue Bartholomäusnacht erlebt. Wieder hat
eine Regierung, zum Teil aus eigenem dumpf-wütendem Haß und
Rachetrieb, zum Teil auf Anftiftung internationaler Mächte, einen
Mordüberfall auf einen großen und entfcheidend wichtigen Teil des

eigenen Volkes verübt. Wieder läßt Rom — diesmal freilich nur in
Gedanken — eine Dankmeffe lefen für den Sieg über die „Ketzer",
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